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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum automatischen Sortieren weiterzuleitender Sendun-
gen mittels einer Sortiermaschine, welche die Sendun-
gen in einem kontinuierlichen Hauptstrom bearbeitet,
wobei die Sortiermaschine einem Einzug aufweist, über
den der Sortiermaschine eine Vielzahl von unsortierten
adressierten Sendungen zugeführt werden. Die verein-
zelten Sendungen werden nachfolgend von einer Mar-
kierungseinrichtung mit einer individualisierenden Ken-
nung markiert, wobei der Kennung jeweils ein Datensatz
in einer Datei zugeordnet ist. Mit einer Leseeinrichtung
werden dann die auf den Sendungen befindliche Adres-
sen aufgenommen, wobei eine aufgenommene Adresse
von einem Erkennungsmodul entziffert und in den zuge-
ordneten Datensatz geschrieben wird. Dabei wird der
Sendung eine entsprechende Fehlerinformation zuge-
ordnet, wenn die Adresse nicht entzifferbar ist. Diese
Sendung mit zugeordneter Fehlerinformation wird dann
als Ausschusssendung aus dem Hauptstrom aussortiert.
[0002] Generell sind von Sortiermaschinen derartige
Verfahren zur Kennzeichnung von Sendungen z.B. aus
US-A-5,703,783 bekannt, deren Adressen nicht von der
automatischen optischen Schriftzeichenerkennung
(OCR) erkannt werden. Dabei sind entweder "Online"-
Verfahren vorgesehen, bei denen eine lange Verzöge-
rungsstrecke genutzt wird, um die Ankunft der Sendun-
gen in der Sortierablage zu verzögern. Es sind auch "Off-
line"-Verfahren bekannt, bei denen ein separater Durch-
gang benutzt wird, um die Ausschusssendungen, deren
Adressen manuell vom Bediener verifiziert worden sind,
ein wiederholtes mal durch das Verfahren sortieren zu
lassen.
[0003] Bei diesen Verfahren werden die zu verarbei-
tenden Briefe zunächst mit einer Identitätsnummer ver-
sehen, der jeweils ein Datensatz in einer Datenbank zu-
geordnet ist. Die Datenbank enthält die für den jeweiligen
Brief wichtige Information, wie insbesondere die Adres-
se. Diese wird über eine Videoaufnahme mit anschlie-
ßender OCR ermittelt und automatisch in den Datensatz
geschrieben. Sendungen, deren Adresse nicht automa-
tisch lesbar ist, werden als solche registriert und aussor-
tiert. Die Adressen der aussortierten Briefe werden dann
meist von Bedienpersonal entziffert und manuell in den
Datensatz eingetragen. Das Sortieren der Aus-
schusssendungen geschieht in einem gesonderten Lauf
der Sortiermaschine.
[0004] Nachteilig ist, dass die Sortiermaschine extra
für diesen gesonderten Lauf eingestellt werden muss,
was mit einem hohen Arbeits- und Zeitaufwand einher-
geht und so zu erhöhten Kosten führt. Durch diese Son-
derläufe wird zudem die Kontinuität im Arbeitsprozess
der Maschine unterbrochen. Insgesamt belastet das Ver-
arbeiten der Ausschusssendungen die Effizient der Ma-
schine über Gebühr.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun-
mehr, ein Verfahren zu schaffen, das sich einfach um-

setzen lässt, das ein kontinuierliches Arbeiten einer sol-
chen Sortiermaschine ermöglicht und das zu erhöhter
Verarbeitungsgeschwindigkeit bei Verringerung der Ko-
sten führt.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren nach
Anspruch 1 gelöst.
[0007] Der Kerngedanke der Erfindung liegt darin, das
Verfahren so einzurichten, dass die "korrigierten" Aus-
schusssendungen zusammen mit den bis dahin unsor-
tierten Sendungen über denselben Einzug zugeführt und
in Folge gemeinsam verarbeitet werden können. Um
nicht beispielsweise durch eine doppelte Markierung mit
der Systematik des nachfolgenden Prozesses in Konflikt
zu geraten, liegt ein weiterer wesentlicher Aspekt darin,
die Ausschusssendungen als solche zu erkennen und
registrieren. Dabei kann die Erkennung per Hardware
oder per Software erfolgen. Die erfindungsgemäße Me-
thode ermöglicht es, die verifizierten, also bezüglich der
Adresse vervollständigten, Ausschusssendungen jeder-
zeit während des ersten Durchgangs zurück in den Ein-
zug der Maschine zu leiten, ohne einen speziellen Son-
derlauf vorzusehen.
[0008] Auch wenn mit dem Verfahren beliebige Sen-
dungen sortiert werden können, lässt es sich besonders
vorteilhaft für Briefe einsetzen, die in großen Mengen
stapelweise angeliefert und von einem dem Einzug zu-
geordneten Vereinzeler vereinzelt werden.
[0009] Die Vorteile der Erfindung liegen auf der Hand:
Während nach dem bekannten Verfahren eine Sortier-
maschine in zwei verschiedenen Betriebsmodi und damit
diskontinuierlich betrieben werden musste, um Aus-
schusssendungen zu verarbeiten, kann eine das erfin-
dungsgemäße Verfahren realisierende Maschine in ei-
nem Modus verbleiben und dabei "frische" Sendungen
zusammen mit korrigierten Ausschusssendungen in ei-
nem kontinuierlichen Prozess sortieren. Das führt zu ei-
ner erhöhten Verarbeitungsgeschwindigkeit. Beim Ein-
satz des Verfahrens ist keine Arbeitskraft mehr für das
Umstellen der Maschine notwendig. Diese Faktoren tra-
gen dazu bei, dass eine drastische Verringerung der Ko-
sten bei der Sortierung von Sendungen möglich ist. Da-
bei ist es besonders vorteilhaft, wenn die verifizierten
Ausschusssendungen das Verfahren noch einmal ganz
von vorne mit den herkömmlichen Sendungen durchlau-
fen und nicht zwischendurch dem Verfahren zugeführt
werden und dabei einer Lücke in dem sonst kontinuier-
lichen Strom von Sendungen bedürfen. Gerade dadurch
kann die Kontinuität des Prozesses gewährleistet wer-
den.
[0010] Eine im Hinblick auf eine optimierte Organisa-
tion besonders vorteilhafte Form des Verfahrens vermei-
det die nochmalige Markierung der schon mindestens
einmal markierten Ausschusssendungen. Da diese von
der Markierung mit einer weiteren Kennung ausgenom-
men sind, verbleibt der schon zu der Sendung angelegte
Datensatz und braucht nur um die fehlenden Adressda-
ten ergänzt werden. Durch die Beibehaltung dieses einen
Datensatzes kann zu einem späteren Zeitpunkt die Hi-
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storie der Bearbeitung der Sendung nachvollzogen wer-
den. Außerdem wird durch den Verzicht auf eine weitere
Markierung vermieden, dass mehrere Markierungen
übereinander angebracht werden. So werden Schwie-
rigkeiten bei nachfolgenden Leseprozessen ausge-
schlossen. Am einfachsten kann die vorhandene Mar-
kierung auf der erneut zugeführten Ausschusssendung
durch einen stromaufwärts vor der Markierungseinrich-
tung befindlichen Detektor festgestellt werden. Der De-
tektor kann von einem einfachen Lesegerät, das speziell
auf diese Markierungen sensibel ist, realisiert werden.
Es ist jedoch auch möglich, die Erkennung über die ehe-
dem angefertigte Videoaufnahme zu realisieren.
[0011] Um das zuverlässige Aussortieren der Sendun-
gen mit nicht entzifferter Adresse gewährleisten zu kön-
nen, ist es notwendig, die Fehlerinformation der jeweili-
gen Sendung zuzuordnen. Eine Zuordnung kann über
die Software geschehen, indem die Fehlerinformation im
Datensatz kodiert wird. Dabei kann die Kodierung ent-
weder im expliziten Beschreiben des Datensatzes mit
der Fehlerinformation oder im Nichtausfüllen notwendig
auszufüllender Felder liegen. Das Programm erkennt die
vorhandene Fehlermeldung, wenn die Sendung einen
Detektor passiert. Durch die Fehlermeldung wird eine
Weiche gesteuert, mit der die Sendung abgezweigt wird.
Somit wird die mit Fehlerinformation versehene Sendung
anhand der ihr zugeordneten Kennung von einem nach-
geordneten Detektor erkannt und mittels einer von dem
Detektor gesteuerten Weiche automatisch aus dem
Hauptstrom aussortiert.
[0012] Statt, wie beschrieben, die Zuordnung der Feh-
lermeldung per Software zu realisieren, kann auch eine
Lösung, die sich in gewisser Weise einer Hardware be-
dient, vorteilhaft sein. Dabei wird die Sendung selber mit
einem Zeichen, das auf den Fehler hinweist, versehen.
Das kann dadurch geschehen, dass die Sendung von
einer im Hauptstrom hinter der Leseeinrichtung angeord-
neten Schreibeinrichtung mit dem Zeichen, das insbe-
sondere von einem Barcode realisiert wird, versehen
wird. In dem Zeichen wird die vermittels der Leseeinrich-
tung gewonnene Information, insbesondere die Fehler-
information, kodiert. Auf diese Weise wird die Sendung
unabhängig von der Verbindung zur Datenbank und
könnte auf beliebigen Systemen verarbeitet werden.
[0013] Bei der weiteren Verarbeitung der Sendung ist
es vorteilhaft, wenn die der Sendung zugeordnete Feh-
lermeldung von einem nachgeordneten Detektor anhand
des Zeichens erkannt wird. Das Ausgangssignal des De-
tektors kann zur Steuerung einer Weiche genutzt wer-
den, so dass die fragliche Sendung mittels einer von dem
Detektor gesteuerten Weiche automatisch aus dem
Hauptstrom aussortiert wird.
[0014] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form wird die Ausschusssendung nach der Sonderbe-
handlung dem Prozess automatisch wieder zugeführt.
Dazu wird sie über einen vom Hauptstrom abgezweigten
Nebenstrom einem Puffer zugeleitet, in dem sie solange
verbleibt, bis die Adresse verifiziert ist. Nach der Verifi-

kation wird die Ausschusssendung automatisch unter die
im Einzug befindlichen Sendungen gemischt.
[0015] Selbstverständlich wird die zunächst als Aus-
schusssendung markierte Sendung von der Fehlermel-
dung befreit, sobald die korrekte Adresse in den Daten-
satz geschrieben wurde. Diese Befreiung kann wieder-
um entweder per Software erfolgen, wobei dabei der nun-
mehr überarbeitete Datensatz als korrekt anerkannt wird.
Die Sendung durchläuft dann das Verfahren ohne noch-
mals aussortiert zu werden. Bei der Hardwarelösung
kann das entsprechende Zeichen überschrieben wer-
den, so dass der nachfolgende Detektor die Sendung als
unproblematisch anerkennt.
[0016] In einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Verfahrens wird jede von dem Sortie-
rer bearbeitete Sendung eingescannt und das aufge-
nommene Bild zusammen mit der eindeutigen Identifika-
tionsmarkierung gespeichert. Die Identifikationsmarkie-
rung wird ebenfalls auf die Sendung gedruckt und zur
Identifikation in nachfolgenden Durchgängen benutzt.
Wenn eine Sendung bereits eine Identifikationsmarkie-
rung aufweist, wird diese gelesen und mit den in der Da-
tenbank vorhandene Markierungen verglichen. Sendun-
gen, die bereits von der OCR gelesen und einem Bestim-
mungsort zugeordnet worden sind, werden, je nach dem,
welches Sortierschema ausgewählt wurde, automatisch
in den korrekten Sortereinzug einsortiert. Poststücke, die
nicht durch die OCR erkannt werden können, werden an
einen dafür vorgesehenen Einzug weitergeleitet, um auf
das Ergebnis der Verifikation zu warten, bevor sie wieder
dem Verfahren zu geführt werden.
[0017] Eine besondere Ausführungsform der Erfin-
dung ist in der Figur dargestellt und wird nachfolgend
näher beschrieben:
[0018] In der Figur schematisch gezeigt ist das Ver-
fahren zum automatischen Sortieren weiterzuleitender
Briefe 1 mittels einer Sortiermaschine, wobei die Briefe
in einem kontinuierlichen Hauptstrom entlang dem Pfeil
A bearbeitet werden. Die Maschine weist einen Einzug
2 auf, über den ein Stapel 8 adressierter Briefe zugeführt
wird. In einem Vereilzeler 3 wird der Stapel vereinzelt
und die vereinzelten Briefe von einer nachfolgenden Mar-
kierungseinrichtung 4 mit einer individualisierenden Ken-
nung markiert. Der Kennung ist jeweils ein Datensatz
einer Datei zugeordnet. Mit einer Video-Leseeinrichtung
5 werden die Briefe nachfolgend photographiert, wobei
mit einem Übersetzungsprogramm versucht wird, aus
dem Bild eines Briefes 1 automatisch die darauf vorhan-
dene Adresse feststellen zu können. Wenn die Adresse
von einem Erkennungsmodul entziffert werden konnte,
wird sie in einen dem Brief 1 zugeordneten Datensatz
geschrieben. Falls die Übersetzung nicht erfolgreich war,
wird dem Brief 1 eine entsprechende Fehlerinformation
zugeordnet. Ein Brief 1 mit zugeordneter Fehlerinforma-
tion wird als Ausschusssendung 6 aus dem Hauptstrom
aussortiert und in einem Puffer 7 abgelegt.
[0019] Nachdem die Adresse verifiziert und in den Da-
tensatz geschrieben wurde, wird eine Ausschusssen-
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dung 6 zusammen mit den unsortierten Briefen auf den
Stapel 8 gelegt und erneut dem Einzug zugeführt. Die
erneut zugeführte Ausschusssendung wird automatisch
als solche erkannt und von der Markierung mit einer wei-
teren Kennung ausgenommen.
[0020] In diesem Beispiel wird die erneut zugeführte
Ausschusssendung von einem vor der Markierungsein-
richtung befindlichen einfachen Detektor 9 anhand der
vorhandenen Markierung als solche erkannt.
[0021] Die Briefe werden von einer im Hauptstrom hin-
ter der Leseeinrichtung 5 angeordneten Schreibeinrich-
tung 10 mit einem Barcode-Zeichen versehen, das ver-
mittels der Leseeinrichtung 5 gewonnene Information,
insbesondere die Fehlerinformation, kodiert. Die dem
Brief zugeordnete Fehlermeldung wird anhand des Bar-
codes von einem nachgeordneten Lese-Detektor 11 er-
kannt und mittels einer von dem Detektor 11 gesteuerten
Weiche 12 automatisch aus dem Hauptstrom A aussor-
tiert und im Puffer 7 abgelegt. Dort verbleibt sie bis die
Adresse verifiziert ist, wobei die Ausschusssendung 6
nach der Verifikation automatisch über den Weg (Pfeil
B) unter die im Einzug 2 gestapelten Briefe gemischt wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zum automatischen Sortieren addressier-
ten und weiterzuleitender Sendungen (1) mittels ei-
ner Sortiermaschine, welche die Sendungen (1) in
einem kontinuierlichen Hauptstrom (A) bearbeitet,
wobei die Sortiermaschine einen Einzug (2) auf-
weist, über den die Sendungen (1) in Vielzahl zuge-
führt werden, wobei die vereinzelten Sendungen (1)
von einer nachfolgenden Markierungseinrichtung
(4) mit einer individualisierenden Kennung markiert
werden, der jeweils ein Datensatz einer Datei zuge-
ordnet ist, wobei mit einer nachfolgenden Leseein-
richtung (5) auf den Sendungen (1) befindliche
Adressen aufgenommen werden, wobei eine aufge-
nomme Adresse von einem Erkennungsmodul ent-
ziffert und in den zugeordneten Datensatz geschrie-
ben wird, wobei der Sendung (1) eine entsprechende
Fehlerinformation zugeordnet wird, wenn die Adres-
se nicht entzifferbar ist , wobei eine Sendung mit zu-
geordneter Fehlerinformation als Ausschusssen-
dung (6) aus dem Hauptstrom aussortiert wird,
wobei die Ausschusssendung (6) zusammen mit
den unsortierten Sendungen (1) dem Einzug (2) er-
neut zugeführt wird, nachdem deren Adresse verifi-
ziert und in den entsprechenden Datensatz ge-
schrieben ist, und wobei die erneut zugeführte Aus-
schusssendung (6) automatisch als solche erkannt
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sendungen
Briefe sind, die in Stapeln (8) angeliefert und von
einem dem Einzug (2) zugeordneten Vereinzeler (3)

vereinzelt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die erneut zuge-
führte Ausschusssendung (6) von der Markierung
mit einer weiteren Kennung ausgenommen wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die erneut zuge-
führte Ausschusssendung (6) von einem vor der
Markierungseinrichtung (4) befindlichen Detektor (9)
über die vorhandene Markierung erkannt wird.

5. Verfahren nach einem der vorherige Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fehlerinforma-
tion im Datensatz kodiert wird, wobei die Kodierung
insbesondere im expliziten Beschreiben des Daten-
satzes oder im Nichtausfüllen notwendig auszufül-
lender Felder liegt.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die mit Fehlerin-
formation versehene Ausschusssendung (6) an-
hand der ihr zugeordneten Kennung und des der
Kennung zugeordneten Datensatzes erkannt wird
und mittels einer von dem Detektor (11) gesteuerten
Weiche (12) automatisch aus dem Hauptstrom (A)
aussortiert wird.

7. Verfahren nach einem der vorherige Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Sendung (1)
von einer im Hauptstrom hinter der Leseeinrichtung
(5) angeordneten Schreibeinrichtung (10) mit einem
Zeichen, insbesondere einem Barcode, versehen
wird, das vermittels der Leseeinrichtung (5) gewon-
nene Information, insbesondere die Fehlerinforma-
tion, kodiert.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die der Aus-
schusssendung (6) zugeordnete Fehlermeldung an-
hand des Zeichens von einem nachgeordneten De-
tektor (11) erkannt wird und mittels einer von dem
Detektor (11) gesteuerten Weiche (12) automatisch
aus dem Hauptstrom (A) aussortiert wird.

9. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Aus-
schusssendung (6) über einen vom Hauptstrom (A)
abgezweigten Nebenstrom (B) einem Puffer (7) zu-
geführt wird, in dem sie verbleibt, bis die Adresse
verifiziert ist, wobei die Ausschusssendung (6) nach
der Verifikation automatisch unter die im Einzug (2)
befindlichen Sendungen (1) gemischt wird.

5 6 



EP 1 484 117 B2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Claims

1. Method for automatically sorting adressed mail (1)
to be forwarded by means of a sorting machine,
which processes the mail (1) in a continuous main
stream (A),the sorting machine comprising an intake
(2), via which the items of mail (1) are fed in a plurality
into the system, the separated items of mail (1) being
tagged by a subsequent tagging device (4)with an
individualizing identifier to which one respective data
set of a database is assigned, addresses on the
items of mail (1) being detected by a subsequent
reading device (5), a detected address being deci-
phered by a recognition module, and written into the
assigned data set, corresponding error information
being assigned to the item of mail (1) if the address
is not able to be deciphered, an item of mail with the
assigned error information being rejected from the
main stream as reject mail (6),
the reject mail (6) together with the unsorted mail (1)
is fed back into the intake (2), after the address there-
of is verified and written into the appropriate data
set, and reject mail (6), which is fed back into the
system, being automatically recognised as such.

2. Method according to Claim 1,
characterized in that
the items of mail are letters which are delivered in
stacks (8) and separated by a decollator (3) assigned
to the intake (2).

3. Method according to Claim 1 or 2,
characterized in
that the reject mail (6), which is fed back into the
system, is exempt from tagging with a further iden-
tifier.

4. Method according to Claim 3,
characterized in that
the reject mail (6), which is fed back into the system,
is recognised by a detector (9) located before the
tagging device (4) via the existing tagging.

5. Method according to one of the preceding claims,
characterized in
that the error information is encoded in the data set,
the encoding being in particular in the explicit de-
scription of the data set or in the incompletion of fields
which have to be completed.

6. Method according to Claim 5, characterized in
that the reject mail (6) provided with error information
is detected using the identifier assigned thereto and
the data set assigned to the identifier and is auto-
matically rejected from the main stream (A) by
means of a switch (12) controlled by the detector
(11).

7. Method according to one of the preceding claims,
characterized in
that an item of mail (1) is provided with a mark, in
particular a bar code, by a writing device (10) ar-
ranged in the main stream after the reading device
(5), which encodes information obtained by means
of the reading device (5), in particular the error infor-
mation.

8. Method according to Claim 7,
characterized in
that the error message assigned to the reject mail
(6) is recognised by a downstream detector (11) by
means of the mark and is automatically rejected from
the main stream (A) by means of a switch (12) con-
trolled by the detector (11).

9. Method according to one of the preceding claims,
characterized in
that a rejected item of mail (6) is fed into a buffer (7)
via a secondary stream (B) diverted from the main
stream (A), and in which it remains until the address
is verified, the reject mail (6) automatically being add-
ed to the mail (1) located in the intake (2), after ver-
ification.

Revendications

1. Procédé de tri automatique d’envois (1) à transmet-
tre au moyen d’une trieuse qui traite les envois (1)
dans un flux principal continu (A), la trieuse étant
munie d’un introducteur (2) par lequel des envois (1)
sont adressés et introduits, les envois (1) séparés
étant marqués avec une identification qui les indivi-
dualise au moyen d’une installation de marquage (4)
placée en aval, un jeu de données étant affecté à
chaque identification dans un fichier, les adresses
inscrites sur les envois (1) étant relevées au moyen
d’une installation de lecture (5) placée en aval, une
adresse relevée étant déchiffrée par un module de
reconnaissance et écrite dans le jeu de données af-
fecté, une information d’erreur correspondante étant
affectée à l’envoi (1) lorsque l’adresse n’est pas dé-
chiffrable, un envoi auquel une information d’erreur
est affectée étant extrait du flux principal, en tant
qu’envoi rejeté (6), l’envoi rejeté (6) étant réintroduit
dans l’introducteur (2), avec les envois (1) non triés,
après la vérification de l’adresse et l’écriture de celle-
ci dans le jeu de données correspondant et l’envoi
rejeté (6) réintroduit étant automatiquement reconnu
en tant que tel.

2. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
les envois sont des lettres livrées en piles (8) et sé-
parées par un séparateur (3) disposé avant l’intro-
ducteur (2).
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3. Procédé selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
l’envoi rejeté (6) réintroduit est exclu du marquage
avec un nouvel identifiant.

4. Procédé selon la revendication 3,
caractérisé en ce que
l’envoi rejeté (6) réintroduit est reconnu, par le mar-
quage présent, par un détecteur (9) placé avant l’ins-
tallation de marquage (4).

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce que
l’information d’erreur est codée dans le jeu de don-
nées, le codage résidant notamment dans la des-
cription explicite du jeu de données ou dans le fait
que certains champs nécessairement à remplir res-
tent non remplis.

6. Procédé selon la revendication 5,
caractérisé en ce que
l’envoi rejeté (6) muni d’une information d’erreur est
reconnu sur la base de l’identifiant qui lui a été affecté
et de la base de données affectée à l’identifiant, et
est extrait automatiquement du flux principal (A) par
un aiguillage (12) commandé par le détecteur (11).

7. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce
qu’un envoi (1) est muni, au moyen d’une installation
d’écriture (10) disposée dans le flux principal derrière
l’installation de lecture (5), d’un signe, notamment
d’un code à barres, qui code l’information acquise
au moyen de l’installation de lecture (5), notamment
l’information d’erreur.

8. Procédé selon la revendication 7,
caractérisé en ce que
le message d’erreur affecté à l’envoi rejeté (6) est
reconnu, sur la base du signe, par un détecteur (11)
placé en aval et est extrait automatiquement du flux
principal (A) au moyen d’un aiguillage (12) comman-
dé par le détecteur (11).

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce
qu’un envoi rejeté (6) est dirigé, au moyen d’un flux
secondaire (B) dérivé du flux principal (A), vers un
tampon (7), où il reste jusqu’à ce que l’adresse soit
vérifiée, l’envoi rejeté (6) étant automatiquement
mélangé, après la vérification, parmi les envois (1)
présents dans l’introducteur (2).
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